
Bremen
Wegweiser

für den Geschichtswettbewerb  

des Bundespräsidenten

Das Thema 2018/2019:

»So geht’s nicht weiter.

Krise, Umbruch, Aufbruch«



1 )  W O  K A N N  I C H 
 R EC H E R C H I E R E N ?

Denkort Bunker Valentin

Der Denkort Bunker Valentin ist ein historischer 

Ort, der über Zwangsarbeit während des Zweiten 

Weltkriegs anhand von Biografien, Dokumenten 

und Zeitzeugeninterviews informiert.

Kontakt unter: Denkort Bunker Valentin 

Tel. 0421 · 6967 - 3670 oder 0421 · 6967 - 3677 

E-Mail mail@bunkervalentin.de 

www.denkort-bunker-valentin.de

Focke Museum

In den Ausstellungen und in der Museumsdaten-

bank können Dokumente und Objekte zum Wett-

bewerbsthema erforscht und Biografien recher-

chiert werden. Mögliche Themen sind: die »freie 

Reichsstadt« Bremen, Reformationszeit, Französi-

sche Revolution und die »Franzosenzeit«, die Re-

volution 1848, Erster Weltkrieg, Novemberrevolu-

tion und Weimarer Republik, Nationalsozialismus 

und Zweiter Weltkrieg. Bei der Recherche werden 

die Schülerinnen und Schüler durch Museums-

mitarbeiter unterstützt.

Ansprechpartnerinnen: Hedwig Thelen 

Tel. 0421 · 69 96 00 - 63 

Katrin Rickerts 

Tel. 0421 · 69 96 00 - 39 

E-Mail bildung@focke-museum.de 

www.focke-museum.de

Landesfilmarchiv Bremen  

(Zentrum für Medien /LiS)

Das Landesfilmarchiv sucht, sammelt, digitalisiert 

und verzeichnet historische Filmdokumente über 

Bremen, Bremerhaven, die umliegende norddeut-

sche Region und zu schifffahrtsbezogenen Themen. 

Sie werden Bremer Schulen und wissenschaftlichen 

Einrichtungen kostenlos zur Verfügung gestellt.

Ansprechpartner: Dr. Daniel Tilgner 

Tel. 0421 · 361 - 7845 

E-Mail dtilgner@lis.bremen.de 

www.lis.bremen.de/info/landesfilmarchiv

Staatsarchiv Bremen

Im Staatsarchiv lassen sich Projekte zum Wett-

bewerbsthema mit historischen Quellen zu Stadt 

und Land Bremen vertiefen. Für Recherchen 

hilfreich ist auch die Bibliothek mit landes- und 

 regionalgeschichtlichem Schwerpunkt. Eine Liste 

möglicher Themen reicht von der Reformation  

in Bremen über die Revolutionen 1848 und 1918 

bis hin zu wirtschaftsgeschichtlichen Ereignissen  

wie der Ansiedlung von Mercedes Benz.

Download: Themenbeispiele aus dem Archiv (pdf)

Ansprechpartner: Dr. Jörn Brinkhus 

Tel. 0421 · 361 - 6226 

E-Mail joern.brinkhus@staatsarchiv.bremen.de 

www.staatsarchiv.bremen.de

Vom 1. September 2018 bis 28. Februar 2019 sind alle Kinder und Jugendlichen – von der 

Grund   schule bis 21 Jahren – zur Teilnahme am Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten 

 ein geladen. Der Wettbewerb ermuntert dazu, im eigenen Umfeld auf historische Spurensuche  

zu gehen, authentische Orte zu erforschen, mit Zeitzeugen zu sprechen und historisches 

 Geschehen unmittelbar nachzuvollziehen 

Wo Wettbewerbsteilnehmer und ihre Tutoren in Bremen Anregungen und Unterstützung  

für ihre Projekte finden, erfahren Sie hier.
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Stadtarchiv Bremerhaven

Die im Archiv aufbewahrten Quellen ermöglichen 

authentische Einblicke in historische Vorgänge 

in Politik, Verwaltung und Gesellschaft.  Mögliche 

Forschungsansätze reichen von der Gründung 

 Bremerhavens im 19. Jahrhundert über Persönlich-

keiten der Stadtgeschichte bis hin zu verschiede-

nen Bauwerken und Einrichtungen wie den zahl-

reichen Leuchttürmen und Hafenbecken oder der 

heute nicht mehr vorhandenen Straßenbahn.

Ansprechpartner: Dr. Florian Dirks 

Tel. 0471 · 590 - 2121 

E-Mail Dr.Florian.Dirks@magistrat.bremerhaven.de 

www.bremerhaven.de/de/freizeit-kultur/stadtarchiv/

Universitätsarchiv Bremen

Aufbruch, Krise und Umbruch – diese Schlagwörter 

kennzeichnen auch die Geschichte der Universität 

Bremen. Die 1971 im Zeichen intensiver bildungs-

politischer Debatten gegründete Reformhoch schule 

veränderte auch das gesellschaftliche und politi-

sche Leben der Hansestadt. 

Über die bewegten Gründungs- und Aufbaujahre 

geben Protokolle, Flugblätter, Plakate und Fotos im 

Archiv Auskunft.

Ansprechpartnerin: Sigrid Dauks 

Tel. 0421 · 218 - 603 90 

E-Mail archiv@uni-bremen.de 

www.uni-bremen.de/archiv

2 )  W E R  K A N N  M I C H 
 U N T E R S T Ü T Z E N ?

Unterstützung durch Zusammenarbeit mit studen-

tischen Tutorinnen und Tutoren!

An der Universität Bremen wurden in den  letzten 

Monaten Studierende (Geschichte Lehramt) im 

Rahmen eines Seminars gezielt auf den Geschichts-

wettbewerb vorbereit. Sie können Lehrkräfte auf 

vielfältige Art bei der Arbeit unterstützen: z. B. 

Entlastung der Lehrkraft im Projekt, im Unterricht 

 (eigene kleine Lehreinheiten, Hilfestellung einzel-

ner Gruppen / Schüler in Projektphasen), Planung 

und Vorbereitung von Archivbesuchen; Hilfe-

stellung bei Zeitzeugengesprächen, bei der Anfer-

tigung technisch anspruchsvoller Produkte usw. 

Ansprechpartnerin: Dr. Sabine Horn 

Universität Bremen, Didaktik der Geschichte 

E-Mail sahorn@uni-bremen.de

3 )  V E R A N S TA LT U N G E N  Z U M 
W E T T B E W E R B S T H E M A

Focke-Museum

Anregungen zum Wettbewerbsthema bietet die 

Dauerausstellung zur 1200-jährigen Stadtgeschich-

te Bremens. Speziell für den Geschichtswettbewerb 

wird ein Ausstellungsrundgang angeboten: 

»Krisen und Umbrüche in der Bremer Geschichte« 

(Führung, 60 min)

Einen Einstieg in die Zeit der Novemberrevolution 

und Weimarer Republik bietet die aktuelle Sonder-

ausstellung (14.10.18 – 2.6.19):

»Experiment Moderne. Bremen nach 1918«  

(Führung, 60 min) 

»Experiment Moderne? Fortschritt und Krisen 

1918 – 1933« (Kurzführung und Gruppenarbeit im 

World- Café, 2,5 – 3 Std.) 

Anmeldung von Schülergruppen:  

Tel. 0421 · 699 600 - 61 

E-Mail anmeldung@focke-museum.de

Für Lehrerinnen und Lehrer findet am Di. 23.10.18 

von 15:30 bis 18:00 Uhr in Kooperation mit dem 

Landesinstitut für Schule (LIS) eine Einführung in 

die Ausstellung statt. 

Anmeldung unter www.lis.bremen.de/fortbildung/

fortbildungsprogramm

Veranstaltungsnummer 18-63014

– 2.6 .19
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4 )  S E R V I C E  &  KO N TA K T

Zum neuen Wettbewerb bietet die Körber-Stiftung pädagogische Angebote, Publikationen 

und Online-Materialien. 

Das kostenfreie Wettbewerbsmagazin »spurensuchen«  können Sie per E-Mail an  

gw@koerber-stiftung.de bestellen – einzeln oder als Klassensatz (je 30 Stk.).  

Dem Magazin liegt ein Projektheft für Schülerinnen und Schüler bei, das durch alle Phasen  

der Projektarbeit leitet und praktische Tipps gibt. Online finden Schüler und Tutoren für sie 

zugeschnittene Bereiche:

www.geschichtswettbewerb/teilnehmer 

www.geschichtswettbewerb/tutoren

Ihre Ansprechpartnerin für Bremen in der Körber-Stiftung: 

Carmen Ludwig, Tel. 040 · 80 81 92 - 153 

E-Mail ludwig@koerber-stiftung.de

Wege zum Geschichtswettbewerb:

Geschichtswettbewerb @KoerberGP Geschichtswettbewerb

www.geschichtswettbewerb.de Telefon 040 · 80 81 92 – 145  E-Mail gw@koerber-stiftung.de
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 Teilnahmebedingungen   Was ist der Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten? Der Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten ist ein historischer Forschungswettbewerb für junge Menschen in Deutschland, der bei Kindern und Jugendlichen das Interesse für die eigene Geschichte wecken, Selbständigkeit fördern und Verantwortungsbewusstsein stärken will.  Der Geschichtswettbewerb wird seit 1973 von der Körber-Stiftung zusammen mit dem  Bundespräsidialamt ausgeschrieben und geht auf eine gemeinsame Initiative des damaligen Bundespräsidenten Gustav W. Heinemann und des Hamburger Stifters Kurt A. Körber zurück.  Alle zwei Jahre startet am 1. September mit der Bekanntgabe des Wettbewerbsthemas ein  neuer Wettbewerb. Das Wettbewerbsthema und die Wettbewerbsbedingungen werden vom  Kuratorium des Geschichtswettbewerbs festgelegt. Das von der Körber-Stiftung heraus-gegebene Magazin spurensuchen enthält alle wichtigen Ausschreibungsunterlagen für die  Teilnahme, insbesondere die Aufgabenstellung. Das Magazin spurensuchen ist als Einzelexemplar oder als Klassensatz (30 Exemplare) kostenfrei bei der Körber-Stiftung erhältlich.  Die Geschäftsstelle des Wettbewerbs ist in der Körber-Stiftung angesiedelt und führt den Geschichtswettbewerb nach Maßgabe des Wettbewerbsthemas, der Wettbewerbsbedingungen und dieser Teilnahmebedingungen durch. Die Geschäftsstelle wird dabei regelmäßig von einem wissenschaftlichen Beirat beraten.  Wer kann teilnehmen? Teilnehmen können junge Menschen (Schüler, Auszubildende, Studierende etc.) unter  21 Jahren, das heißt, am Geschichtswettbewerb 2018/2019 können alle teilnehmen, die nach dem 1. September 1997 geboren wurden. Teilnehmen können sowohl Einzelpersonen als auch Gruppen und Schulklassen. Schülerinnen und Schüler aller Schularten können sich beteiligen. Die Teilnahme von einer Auslandsschule ist ebenfalls möglich.   Wie nimmt man teil? Für die Teilnahme am Geschichtswettbewerb ist keine Anmeldung erforderlich. Die Teilnahme erfolgt durch Eingabe der Beitragsdaten und Upload eines Beitrags zum ausgeschriebenen Wettbewerbsthema bis zum Einsendeschluss am 28. Februar 2019. Die Einreichdatenbank www.gw-einreichen.de ist ab dem 1. September 2018 freigeschaltet. Zur Teilnahme müssen dort für jeden Beitrag entsprechende Daten eingetragen werden. Die Einreichung des Beitrags erfolgt ebenfalls über die Datenbank.         

http://www.gw-einreichen.de/
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Welche Unterstützung ist erlaubt? Die Geschäftsstelle des Geschichtswettbewerbes empfiehlt den Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Unterstützung durch einen Betreuer/eine Betreuerin (Tutor/Tutorin). Die Tutoren können Lehrkräfte, Studierende, Experten, Eltern oder Bekannte sein, die den Teilnehmenden den Wettbewerb und die Teilnahmebedingungen nahebringen, sie unterstützen und bei der Projektarbeit begleiten. Je nach Alter und Vorkenntnissen können die Tutoren Hilfestellung und Tipps geben. Die Art und der Umfang der Hilfe durch einen Tutor/Tutorin sind anzugeben.  Inhaltliche und wörtliche Übernahmen aus anderen Werken (Bücher, Zeitschriften, Internet etc.) müssen in der Arbeit kenntlich gemacht werden (z. B. durch Fußnoten und/oder im Literatur- und Quellenverzeichnis). Dies gilt für alle Beitragsformate.  Alle verwendeten Quellen sowie alle Institutionen und Personen, die den Wettbewerbsbeitrag unterstützt haben, müssen in einer dem Alter der Teilnehmer angemessenen Zitierweise  benannt werden.   Beiträge, die Rechte Dritter verletzen (Urheberrechte, Persönlichkeitsrechte etc.), können jederzeit vom Geschichtswettbewerb ausgeschlossen werden.   Was kann als Wettbewerbsbeitrag eingereicht werden? Ein Wettbewerbsbeitrag muss zum jeweils ausgeschriebenen Wettbewerbsthema erstellt, einen lokal- oder familiengeschichtlichen Bezug vorweisen und in deutscher Sprache verfasst werden.   Folgende Beitragsformate können eingereicht werden:  
 Schriftliche Beiträge mit einem Umfang von maximal 50 Seiten DIN A4 (inklusive Inhalts- und Quellenverzeichnis, Anhang etc. Der Arbeitsbericht zählt extra.). Bei Überschreiten der Seitenlänge können Abzüge in der Bewertung vorgenommen werden. 
 Multimediapräsentationen, die auf handelsüblichen Windows-PCs problemlos abspielbar sind (bitte testen!). Die Präsentation muss ohne weitere Installationen gestartet werden können. Das heißt, dass Präsentationen, die nicht MS Office/Open Office-kompatibel sind ggf. mit einem Player und/oder einer gekennzeichneten Startdatei eingereicht werden müssen.  
 Filme oder Hörspiele mit einer Laufzeit von maximal 45 Minuten. Bei Überschreiten der Laufzeit können Abzüge in der Bewertung vorgenommen werden. Die Dateien sollten problemlos auf handelsüblichen Abspielgeräten und/oder Windows-PCs abspielbar sein (bitte testen!). 
 Dreidimensionale Projektergebnisse (Ausstellung, Modell, Spiel etc.), die als Fotodokumentation mit kurzer schriftlicher Erläuterung zu Idee, Umsetzung und Anwendung eingereicht werden. 
 Künstlerische Projekte (Theaterstück, Talkshow, Stadtrundgang, Comic etc.), die als Video oder Dokumentation mit kurzer schriftlicher Erläuterung zu Idee, Umsetzung und Anwendung eingereicht werden.  
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Beiträge, die aus mehreren Teilen bestehen, müssen deutlich gekennzeichnet werden und unbedingt zusammenhängend eingereicht werden.  Zusammen mit dem Wettbewerbsbeitrag ist ein Arbeitsbericht einzureichen, der beschreibt, wie die Forschung zum Wettbewerbsbeitrag abgelaufen ist. Bei Teilnehmerinnen und Teilnehmern bis Klasse 6 kann der Arbeitsbericht auch als Tutorenbericht von den betreuenden Tutoren verfasst und eingereicht werden.  Wo und wann sind Wettbewerbsbeiträge einzureichen? Die Wettbewerbsbeiträge sind vom Ansprechpartner des Beitrags auf der Webseite der Körber-Stiftung in eine gesicherte Datenbank hochzuladen. Die Wettbewerbsdatenbank erreichen Sie unter www.gw-einreichen.de. Ab dem 1. September 2018 ist die Einreichdatenbank freigeschaltet.  In die Datenbank sind alle Projekt- und Teilnehmerdaten einzutragen, die für die Durchführung des Wettbewerbs relevant sind. Beim Geschichtswettbewerb 2018/2019 ist die Eingabe und Korrektur der Daten bis zum Upload eines Wettbewerbsbeitrags möglich. Beiträge können bis zum Einsendeschluss am 28. Februar 2019 hochgeladen und eingereicht werden.   Es können bis zu drei Dateien mit einer Größe von jeweils 30 MB hochgeladen werden. Die Dateien müssen deutlich benannt werden. Textdokumente bitte im PDF-Format hochladen. Präsentationen, Audio- und Video-Dateien bitte in gängigen Formaten abspeichern (mp3, mp4, pdf, avi, wmv, ppt, pptx). Größere Dateien können auch über einen Link (z.B. Dropbox oder WeTransfer) eingereicht werden.  Bei der Dateneingabe in der Datenbank kann ausnahmsweise eine Posteinreichung beantragt werden, um Beiträgen, die nicht digital erstellt wurden oder zu groß für eine Onlineeinreichung sind, die Teilnahme zu ermöglichen. Auch bei Posteinreichungen gilt der Einsendeschluss  28. Februar 2019 (Datum des Poststempels)! Für weitere Informationen zur Posteinreichung wenden Sie sich bitte an die Geschäftsstelle.  Der Arbeitsbericht/Tutorenbericht muss über den Dateiupload eingereicht werden – auch bei der Eingabe von Links oder bei Posteinreichungen.               

http://www.gw-einreichen.de/
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Was gibt es zu gewinnen? Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer erhalten eine persönliche Urkunde.  Beim Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten gibt es folgende Geldpreise zu gewinnen: 
 Die Landesjurys vergeben im Rahmen des Bewertungsverfahrens jeweils bis zu 250 Preise für Landessiege in Höhe von jeweils 250 Euro sowie bis zu 250 Förderpreise in Höhe von  jeweils 100 Euro. 
 Die Bundesjury wählt aus den Landessiegern bis zu 50 Bundessieger aus und vergibt an diese fünf Erste Preise in Höhe von jeweils 2.000 Euro, 15 Zweite Preise in Höhe von jeweils 1.000 Euro und 30 Dritte Preise in Höhe von jeweils 500 Euro. 
 Die Gewinner der Ersten Bundespreise werden mit ihren Tutoren zu einem Empfang mit offizieller Preisvergabe durch den Bundespräsidenten eingeladen.  Darüber hinaus gibt es noch folgendes zu gewinnen: 
 Preise für die erfolgreichsten Schulen der Bundesländer in Höhe von insgesamt 16.000 Euro. 
 Die Teilnahme an einer Tutorenakademie für die 25 erfolgreichsten Tutoren.  
 Bundessieger können, sofern sie sich in der Oberstufe befinden, für ein Sonderauswahlverfahren zur Aufnahme in die Studienstiftung des deutschen Volkes und/oder für den Schülerpreis des Historikerverbands vorgeschlagen werden. 
 Spitzenpreisträger, das heißt Landes- und Bundessieger des Geschichtswettbewerbs sowie Preisträger ausgewählter Kooperationspartner der Körber-Stiftung ab 16 Jahren haben die Chance, an den HistoryCamps des EUSTORY-Netzwerks und Bildungsveranstaltungen von Kooperationspartnern teilzunehmen.   Was passiert mit den Wettbewerbsbeiträgen? Rund 150 von der Geschäftsstelle ausgewählte Jurorinnen und Juroren (Jurys) begutachten und bewerten die eingereichten Wettbewerbsbeiträge.  Grundlage der Bewertung sind die Aufgabenstellung und die Teilnahmebedingungen. Die Jurys berücksichtigen auch die individuellen Voraussetzungen aller Teilnehmer, insbesondere Alter und Schulart.  Das Bewertungsverfahren verläuft in zwei Stufen. Zunächst werden in jedem Bundesland die eingereichten Wettbewerbsbeiträge, die die Teilnahmebedingungen erfüllen, von einer Landesjury bewertet. Diese Landesjurys vergeben die Preise für Landessiege und die Förderpreise.   Preise für Landessiege zeichnen die besten Arbeiten entdeckenden und forschenden Lernens von Kindern und Jugendlichen in den jeweiligen Bundesländern aus. Mit Förderpreisen werden Projekte ausgezeichnet, die bereits die wesentlichen Elemente des forschenden Lernens aufweisen, aber nicht hinreichend für den Landessieg ausgearbeitet sind. Alle Landessieger-Beiträge erreichen die zweite Stufe des Geschichtswettbewerbs und werden von der Bundesjury des Geschichtswettbewerbs nochmals begutachtet und bewertet. Danach vergibt die Bundesjury die Bundespreise des Geschichtswettbewerbs.  
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erklären sich bei Bedarf bereit, der Jury ihren Beitrag  persönlich zu erläutern.  Die Entscheidung über die Preisvergabe der Einreichungen zum Wettbewerb treffen die  unabhängigen Landes- und Bundesjurys. Die Körber-Stiftung behält sich das Recht vor, über die Preisvergabe zu entscheiden, insbesondere bei Rechtsverletzungen, zum Schutze des  Geschichtswettbewerbs und anderer Teilnehmer. Die Entscheidung ist endgültig und nicht  anfechtbar, der Rechtsweg ist ausgeschlossen.   Wettbewerbsbeiträge können von der Körber-Stiftung in unveränderter, bearbeiteter oder umgestalteter Form genutzt werden. Die Körber-Stiftung kann diese auch an Dritte, z. B. Medienvertreter, zur Nutzung weitergeben. Die Teilnehmer übertragen insoweit unentgeltlich das räumliche und zeitlich unbegrenzte Nutzungsrecht an ihren Wettbewerbsbeiträgen auf die Körber-Stiftung.   Wettbewerbsbeiträge, die einen Landes- oder Bundessieg errungen haben, werden von der Körber-Stiftung archiviert und für Forschungszwecke zur Einsicht bereitgehalten. Beiträge, die keinen Landes- oder Bundessieg errungen haben, werden von der Körber-Stiftung nicht aufbewahrt und können – falls es sich um Einsendungen per Post handelt – leider nicht zurückgeschickt werden.   Wer unterstützt den Geschichtswettbewerb? Der Geschichtswettbewerb wird von der Körber-Stiftung gemeinsam mit dem Bundespräsidialamt ausgeschrieben.   Bei der Ausrichtung der Landespreisverleihungen wird der Geschichtswettbewerb von zahlreichen renommierten Kooperationspartnern unterstützt.    Was geschieht mit den Daten der Wettbewerbsteilnehmer? Im Rahmen des Geschichtswettbewerbs werden personenbezogene Daten der Teilnehmer und ehemaligen Teilnehmer erhoben, verarbeitet und genutzt.  Die Erhebung, Verarbeitung und Nutzung sämtlicher personenbezogener Daten erfolgt grundsätzlich nach den Vorschriften des Bundesdatenschutzgesetzes und auf  Grundlage der ausdrücklichen Einwilligung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer.   Der Umgang mit den Daten der Teilnehmenden und ehemaligen Teilnehmenden wird in den Allgemeinen Hinweisen zum Datenschutz des Geschichtswettbewerbs detailliert erläutert.  Die Einwilligung zur Erhebung, Verarbeitung und Nutzung der personenbezogenen Daten der Teilnehmenden und ehemaligen Teilnehmenden kann jederzeit mit Wirkung für die Zukunft widerrufen werden. Ein Widerruf kann jedoch zum Ausschluss vom Geschichtswettbewerb führen.  
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Rechtsweg Die Entscheidung über die Preiswürdigkeit der Einreichungen zum Wettbewerb trifft eine unabhängige Jury. Die Körber-Stiftung behält sich das Recht vor, über die Preisvergabe abschließend zu entscheiden. Diese Entscheidung ist endgültig und nicht anfechtbar, der Rechtsweg ist ausgeschlossen.    Einsendeschluss ist der 28. Februar 2019.    Kontakt  Für weitere Fragen zum Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten stehen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Geschäftsstelle zur Verfügung.  Körber-Stiftung  Bereich Geschichte und Politik  Leiterin: Gabriele Woidelko  Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten     Programmleiterin: Carmen Ludwig      Kehrwieder 12 20457 Hamburg       Tel.: +49 · 40 · 80 81 92 – 145  Fax: +49 · 40 · 80 81 92 – 302  E-Mail: gw@koerber-stiftung.de l www.geschichtswettbewerb.de   (Stand: 1. August 2018) 
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